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Viele Häuser in der Region sind heute größer,
als ihre Bewohnerinnen und Bewohner es
brauchen – die Kinder sind ausgezogen, teil-
weise stehen ganze Stockwerke leer. Zu-
gleich suchen junge Familien, Alleinstehen-
de und Ältere bezahlbaren Wohnraum. Wie
sich beide Seiten zusammenbringen lassen,
ohne auf der grünen Wiese neu zu bauen,
zeigte der Abend „Platz da!“ am 15. Juni im
FreiRaum Dingolshausen – der Auftakt einer
Reihe des Landkreises rund um sogenann-
ten unsichtbaren Wohnraum. Das Wichtigs-
te zum Mitnehmen:
Sechs Wege zu neuem Wohnraum –
das „ABC des Weiterbauens“:
• Anbauen – die Einliegerwohnung nebenan:
Das Haus bleibt, wie es ist; daneben entsteht
eine eigene Wohnung mit eigenem Eingang,
auf Wunsch barrierefrei.
• Ausbauen: Dach, Keller oder Garage wer-
den zu vollwertigem Wohnraum.
• Aufstocken: Statt das alte Dach zu sanie-
ren, kommt ein zusätzliches Geschoss
obendrauf.
• Haus teilen: Aus einem großen Einfamilien-
haus werden zwei abgeschlossene Wohnun-
gen – ideal, um die obere Etage zu überge-
ben oder zu vermieten.
• Im Garten bauen: Auf großen Grundstü-
cken ergänzt ein kompaktes zweites Haus.
• Ohne Baustelle: Ein Zimmer vermieten,
eine WG gründen oder „Wohnen für Hilfe“ an-
bieten – der einfachste Einstieg, oft schon
morgen möglich.

Vom Gedanken zum Projekt:
Ihre ersten Schritte
• Sich selbst fragen: Welche Zimmer nutze

Was Ihr Haus noch kann
Sechs Wege zu neuem Wohnraum – und wie unsere Region ihre Zukunft gestaltet

ich kaum noch? Passt mein Haus in ein paar
Jahren noch zu mir? Wünsche ich mir Gesell-
schaft, Unterstützung oder zusätzliche Ein-
nahmen?
• Rat holen: Das Bauamt sagt, was zulässig
ist; eine Architektur- oder Energieberatung,
welche Lösung passt; Bank und Steuerbera-

tung klären die Finanzierung. Die ILE-Region
vermittelt Kontakte und Beispiele und orga-
nisiert hilfreiche Informationsveranstaltun-
gen.
• Finanzierung prüfen: Mieteinnahmen refi-
nanzieren den Umbau über die Jahre; für al-
tersgerechtes Bauen und neue Wohnflächen

gibt es zinsgünstige Förderkredite. Früh pla-
nen spart Geld.
• Andere einbeziehen: Nachbarn früh ins
Boot holen.

i Beispiele und Praxistipps: metamor-
phouse.ch und die Handreichung
der Grünen Liga (grueneliga.de)

Konzentrierte Gespräche in Dingolshausen: An Thementischen kamen die Teilnehmer mit
den Referenten ins Gespräch. Foto: Magdalena Kloibhofer

Aus eins mach zwei: Ein geteiltes Haus schafft Wohnraum – und ermöglicht es, im gewohn-
ten Zuhause zu bleiben. Foto: KI-generiert

Wo steckt verborgener Wohnraum? Die Grafik zeigt typische Ansatzpunkte in einem Bestandsgebäude.
Grafik: ILE-Region WeinPanorama Steigerwald

http://phouse.ch
http://grueneliga.de
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Konzentrierte Stimmung und einen intensi-
ven Austausch gab es bei der Informations-
veranstaltung „Platz da!“ im FreiRaum Din-
golshausen. Immer wieder, fast nebenbei,
wurden von Teilnehmerinnen und Teilneh-
mern sehr persönliche Fragen gestellt und
Sorgen geäußert. So verschieden sie waren,
liefen sie doch fast alle auf eine Kernfrage
zu: Wie findet man die richtigen Leute, die
richtigen Mieterinnen und Mieter? Der ge-
meinschaftserfahrene Referent Axel Salz-
sieder machte Mut: „Es lohnt sich. Ich habe
aber unterschätzt, wie viel Zeit es für die Be-
ziehungspflege braucht.“

Sein Rat auf der menschlichen Ebene: auf
das Bauchgefühl beim ersten Eindruck hö-
ren – und sich, gerade wenn man gemein-
sam planen und gestalten will, Zeit für ein
ausführliches, persönliches Kennenlernen
nehmen.

Die allermeisten Dinge im Zusammenle-
ben ließen sich mit gesundem Menschen-
verstand und miteinander reden lösen.
Rechtsanwalt Schmälzle ergänzte die recht-
liche Seite: Bei der Vertragsgestaltung blei-
ben die Emotionen besser draußen – und
eine rechtliche Beratung vorab erspart oft
den Anwalt hinterher.

An anderen Tischen wurde es ganz prak-
tisch. Die Gruppe um Hausbesitzerin Cordu-
la Schmidt tauchte tief in ein bauliches Fach-
gespräch ein und tauschte wertvolle Praxis-
tipps aus. Ihr Fazit zum guten Miteinander
der Beteiligten: ehrlich über die gegenseiti-
gen Erwartungen sprechen.

Im Nebenraum klärten einige Interessier-
te in einem ausführlichen Telefonat mit dem
Architekten Andreas Schmitt aus Erding re-
gulatorische Hürden und neue Möglichkei-
ten beim Umbau von Einfamilienhäusern zu
Wohnraum für mehrere Parteien. Am Ende
standen viele konkrete Ergebnisse: ein le-
bendiger Austausch von Ideen und Kontak-
ten, Anlaufstellen für weiterführende Bera-
tung – und neue Ideen für das Unterstüt-

„Wie findet man die richtigen Leute?“
So lief der Informationsabend in Dingolshausen

zungsangebot des Regionalmanagements,
das künftig gezielt unterstützen will.

Erfolgreicher Auftakt:
Es geht weiter

„Platz da!“ war eine sehr erfolgreiche Auf-
taktveranstaltung mit über 50 Teilnehmen-
den – weitere Formate in der Region sind be-
reits angedacht, um praktische Hilfestellun-
gen zu geben. Sei es Genaueres zum Miet-
recht oder die intensive Auseinanderset-
zung mit Gemeinschaftswohnen, wofür es
besonders viel Interesse gab. Auch die Über-
tragung von Immobilien an die Kinder be-
schäftigt Familien und bietet einen Ansatz

zur Unterstützung. Wer auf dem Laufenden
bleiben möchte, wendet sich an die ILE-Re-
gion.

ILEK-Workshop
„Innenentwicklung & Daseinsvorsorge“

Beim zweiten ILEK-Themenworkshop am
16. Juni im FreiRaum Dingolshausen disku-
tierten Bürgermeisterinnen und -meister,
Gemeinderäte und Engagierte, wie die Orts-
kerne lebendig bleiben und die Versorgung
im Alltag – vom Einkauf über Treffpunkte bis
zu Betreuung und Gesundheit – in örtlichen
Gebäudepotenzialen verwirklicht werden
könnten.

Dabei wurde besonders deutlich, dass für
die öffentlichen Gebäude häufig Pläne be-
stehen, deren Zeit noch nicht reif ist, wäh-
rend wenig Kenntnis über private Gebäude-
leerstände besteht. Letzterem kann über ak-
tives Leerstandsmanagement begegnet
werden, Beratungen und nutzerorientierte
Angebote sollen hier weiter privates Engage-
ment fördern, unsere Ortskerne gemeinsam
lebendig zu erhalten. Die Ergebnisse des
Workshops fließen in das neue Entwick-
lungskonzept ein, das die Region 2026 fer-
tigstellt.
„Souverän & Selbstwirksam –
Zukunftsfähige Region“

Mit dem dritten Themenworkshop am
Mittwoch, 15. Juli 2026, von 17 bis 20 Uhr
im FreiRaum Dingolshausen schließt sich
der Kreis. Diesmal geht es darum, wie die Re-
gion auch dann gut aufgestellt bleibt, wenn
etwas Unvorhergesehenes passiert – sei es
Starkregen oder Dürre, ein Stromausfall
oder Lieferengpässe.

Eine zukunftsfähige Region sorgt ver-
lässlich für Lebensmittel, Wasser und Ener-
gie aus der eigenen Umgebung, stärkt das
Miteinander vor Ort und denkt Vorsorge,
Nachbarschaftshilfe und Katastrophen-
schutz zusammen. Das Schöne daran: Vie-
les, was eine Region krisenfest macht, ver-
bessert auch im Alltag die Lebensqualität.

An Thementischen entwickeln die Teilneh-
menden gemeinsam Ziele weiter und sam-
meln konkrete Projektideen rund um Ernäh-
rung, Wasser, Energie und das soziale Dorf.
Eingeladen sind alle Bürgerinnen und Bürger
der acht Mitgliedskommunen ebenso wie En-
gagierte aus Vereinen, Initiativen und Einrich-
tungen. Für Snacks und Getränke ist gesorgt;
ankommen kann man bereits ab 16.30 Uhr.

i Anmeldung bis 10. Juli 2026 bei
Christian Förster,
region@weinpanorama-steiger-
wald.de, Tel. (09382) 316381

• Kostenlose Erstberatung: In der VG Gerolz-
hofen wie auch den Kommunen des Land-
kreises gibt es geschulte Innenentwick-
lungslotsen. Zudem fördert der Kreis
Schweinfurt eine Erstbauberatung für priva-
te Eigentümer. Erste Anlaufstelle ist das
Info-Portal Innenentwicklung mit digitaler
Immobilienbörse und das Regionalmanage-
ment des Landkreises (Tel. (09721) 55364,
landkreis-schweinfurt.de/innenentwick-
lung). Gefördert werden dort auch Abbruch
und Entsorgung im Altortbereich.
• Innenentwicklungsförderung der Gemein-
den: Auch die Mitgliedsgemeinden der Regi-
on fördern Investitionen in ältere Gebäude
im Ortskern im Rahmen ihrer jeweiligen In-

Beratung und Förderung –
konkret in der Region

nenentwicklungssatzung. In der Regel wer-
den Investitionskosten bis zu 5 Prozent be-
zuschusst, bis zu 10 Prozent, wenn die Maß-
nahme auch von außen sichtbar ist – bei
mindestens 30.000 Euro Investition und bis
zu 15.000 Euro Zuschuss. Das Gebäude
muss im Innenbereich liegen und seine Bau-
genehmigung mindestens 60 Jahre zurück-
liegen; auch Abbruch und Ersatzneubau sind
förderfähig.
• Wichtig: Den Förderantrag immer vor Bau-
beginn bei der Gemeinde stellen und die
Maßnahme vorher abstimmen – bereits be-
gonnene Vorhaben sind nicht förderfähig.
Die Förderung ist eine freiwillige Leistung
ohne Rechtsanspruch.

Neu: der Bauturbo des Bundes
für schnelleres Bauen

Seit Ende Oktober 2025 will der Bund mit
dem „Bauturbo“ (§ 246e Baugesetzbuch)
das Schaffen von Wohnraum beschleuni-
gen. Befristet bis Ende 2030 können Ge-
meinden leichter Ausnahmen vom Bebau-
ungsplan zulassen – gerade für Aufstockun-
gen, Anbauten und das Bauen in zweiter Rei-
he, wenn dabei neuer Wohnraum entsteht.
Voraussetzung ist immer die Zustimmung
der Gemeinde. Wer ein größeres Vorhaben
plant, fragt also am besten im Rathaus, ob
und wie die eigene Kommune den Bauturbo
nutzt.

Rege Diskussionen gab es beim Workshop
Innenentwicklung und Daseinsvorsorge,
moderiert von Dr. Elisabeth Appel-Kummer.
Foto: Christian Förster

Der dritte Themenworkshop befasst sich damit, wie die Region auch dann gut aufgestellt
bleibt, wenn etwas Unvorhergesehenes passiert. Foto: KI-generiert

http://landkreis-schweinfurt.de/innenentwick-
http://wald.de

